
Die BSS Bohnenberg ist auf Intralogistiklösungen und Materialflusskonzepte spezialisiert

Automatisierungsprofis aus dem Bergischen
Von Manuel Böhnke

SOLINGEN Die Ausmaße sind gi-
gantisch. Rund 8000 Quadrat-
meter Nutzfläche umfasst das
Lager der deutschen Super-
marktkette. Bis zu 30 000 Kis-
ten Obst und Gemüse stehen
hier auf zwei Etagen – dreimal
pro Tag kommt Nachschub,
ständig machen sich neu bela-
dene Lkw auf den Weg in die
Märkte. Die Abläufe müssen
schnell und reibungslos funk-
tionieren, damit die Lebens-
mittel frisch in den Regalen an-
kommen. Wenngleich die
meisten Endverbraucher da-
von wohl nie Notiz nehmen
werden: Die BSS Bohnenberg
GmbH hat einen erheblichen
Anteil daran. Das von ihr ent-
wickelte Hochleistungskom-
missioniersystem Flowpicker
ermöglicht einen weitestge-
hend automatisierten Waren-
umschlag in rasanter Ge-
schwindigkeit.

„Wo es möglich
ist, übernimmt
die Maschine.“
Martin Gräb, Geschäftsführer
der BSS Bohnenberg GmbH

Seit 1991 ist das Solinger Un-
ternehmen auf Intralogistiklö-
sungen und Materialflusskon-
zepte spezialisiert. Für Ge-
schäftsführer Martin Gräb
zeigt das beschriebene Bei-
spiel, wie sich der Fokus von
BSS verändert hat: „Vor 30 Jah-
ren ging es vor allem um Lager-
technik. Heute bieten wir intel-
ligente Kommissionierung an.“

Auf Paletten kommen die
sortenrein gepackten Kisten
im Lager an. Die Behälter mit
mehr als 300 Obst- und Gemü-
searten werden an das Kom-
missioniersystem übergeben.
Vollautomatisch transportiert

die Anlage die Behälter an den
richtigen Aufbewahrungsort,
den Fließkanalspeicher.

Dort lagern die Waren, bis
die Bestellung eines Marktes
eingeht. Dann werden Kisten
in der richtigen Reihenfolge
und Stückzahl ausgelagert.
Über eine elf Kilometer lange
Förderstrecke bringt das Sys-
tem sie in Richtung der Trans-

Ziel der BSS-Anlagen sei nicht,
Mitarbeiter aus Fleisch und
Blut abzuschaffen. Vielmehr
gehe es darum, schwierige, ein-
tönige, gesundheitsschädliche
Aufgaben zu automatisieren.

Einen mittleren zweistelli-
gen Millionenbetrag kostet ein
Kommissioniersystem dieser
Größe. 2012 hat BSS die erste
Anlage dieser Art an die Super-
marktkette verkauft. Drei Jah-
re Entwicklungszeit – vom Ent-
wurf über ein 3-D-Modell bis
hin zur Testanlage – und zwei
Jahre Bauzeit waren nötig.
Seitdem wurde das Konzept an
weiteren Standorten umge-
setzt. Bei Schritten wie der
Montage kooperiert BSS mit
Zulieferern und Dienstleistern,
die Entwicklung übernehmen
die Mitarbeiter an der Ahrstra-
ße, darunter Software-, Auto-
mations- und Datentechnikex-
perten.

Die Nachfrage nach intelli-
genten Intralogistiksystemen
ist trotz langer Lieferzeiten
und hoher Materialkosten un-
gebrochen. „Den Firmen feh-
len Platz und Material, alles
muss immer schneller gehen –
diese Anforderungen können
wir nur mit Automatisierung
lösen“, betont Gräb. Ein Ende
der Entwicklung ist für den 56-
Jährigen nicht in Sicht.

Die BSS-Systeme kommen
überwiegend in Deutschland
zum Einsatz. Der Handel mache
30 Prozent des Umsatzes aus.
Auch eine Universität und eine
Notenbank setzen auf die ber-
gischen Entwicklungen. Die
meisten Kunden kommen aus
der Industrie. Tierfutter-, Auto-
mobil-, Schneidwaren- und
Werkzeughersteller zählen
dazu. „Bei vielen alltäglichen
Produkten ist die Wahrschein-
lichkeit hoch, dass sie von einer
unserer Anlagen bewegt wur-
den.“

ter in der richtigen Reihenfolge
an. Die Kommissionierarbeits-
plätze sind ergonomisch: Die
Höhe passt sich an die Mitarbei-
ter an – schweres Heben gehört
der Vergangenheit an.

„Wo es möglich ist, über-
nimmt die Maschine. Wo das
nicht geht, wird es für den
Menschen einfacher“, fasst
Martin Gräb zusammen. Das

Mehr als 40 Packmuster-Re-
geln beachtet der Rechner.

Lagern die Produkte in ein-
heitlichen Boxen, übernimmt
ein Roboter die Palettierung auf
Grundlage der Berechnungen.
Geht das nicht, ist der Mensch
gefragt. Auch hier schafft die
intelligente Technik Abhilfe:
Sie gibt vor, wie gepackt wer-
den muss, und liefert die Behäl-

portpaletten. Ein Hochleis-
tungscomputer errechnet, wie
diese beladen werden müssen,
damit sie während der Liefe-
rung stabil sind, keine Produk-
te zu Schaden kommen und es
die Mitarbeiter im Markt mög-
lichst einfach haben. Eine wei-
tere Anforderung: möglichst
wenige Paletten verwenden,
um Ressourcen zu sparen.

Seit 2011 ist Martin Gräb Geschäftsführer der BSS Bohnenberg GmbH.
Zuvor war er Vertriebsleiter des Unternehmens. Foto: Michael Schütz

Tausende Kisten Obst und Gemüse bringt das Hochleistungskommissio-
niersystem Flowpicker automatisiert von A nach B. Foto: Rüdiger Knobloch

Unternehmen

Die BSS Bohnenberg GmbH
ist seit 1991 auf Intralogistik-
lösungen und Materialfluss-
konzepte spezialisiert.
Neben Entwicklung und Bau
neuer Systeme gehört auch
die Modernisierung beste-
hender Anlagen zum Ange-
bot der Solinger. Das Unter-
nehmen beschäftigt 160 Mit-
arbeiter, 140 davon in der

Klingenstadt. Weitere Stand-
orte existieren in Ilmenau
sowie im polnischen Katto-
witz. Die Geschäftsführung
bilden Martin Gräb und Vasi-
lios Dossis. Gräb ist zudem
der für Intralogistik zustän-
dige Vorstand der ROFA
Industrial Automation AG,
zu der BSS seit 2014 gehört.
www.bss.gmbh
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Die Remscheider Ernst Blissenbach GmbH wird 25 Jahre alt

Auszeichnungssammler feiert runden Geburtstag
Von Sven Schlickowey

REMSCHEID „Remscheid hat
gleich sieben Weltmarktfüh-
rer“, war im Dezember 2020 in
dieser Zeitung zu lesen, das
Onlineportal DDW hatte Un-
ternehmen mit marktbeherr-
schender Stellung ausgezeich-
net, darunter Vaillant, Gedore
und Hazet. Das wollte Ernst
Blissenbach so nicht stehenlas-
sen. Er griff zum Hörer und
kontaktierte Prof. Dr. Bernd
Venohr, der für die Bewertung
zuständig war – und wenige
Tage später hatte Remscheid
acht Weltmarktführer. Die Fir-
ma, die damals in den Reigen
aufgenommen wurde, die
Ernst Blissenbach GmbH, wird
am heutigen 25. März 25 Jahre
alt.

„Es war mir wichtig, als
Weltmarktführer anerkannt
zu werden“, sagt Ernst Blissen-
bach rückblickend. „Ich wollte
immer schon der beste sein.“
85 Jahre alt wird er im August,
seinen Grundsätzen ist er stets
treu geblieben. „Ich möchte
entweder alles oder nichts“,
sagt er. Und deswegen ist er
auch heute noch fast täglich in
seiner Firma präsent. „Mein
Wissen und meine Erfahrung
sind nach wie vor gefragt. So-
lange ich fit und gesund bin,
mache ich weiter.“

Blissenbach entwickelt,
baut und vertreibt mit 16 Mit-
arbeitern Geräte zur Innenent-
gratung längsnahtgeschweiß-
ter Rohre. Im Inneren eines
Rohres die Schweißnaht abzu-
tragen, sei kompliziert doch

oftmals notwendig, erklärt er.
Die Naht störe bei der Weiter-
verarbeitung und behindere
den Durchfluss. Wie gut das ge-
lingt, zeigen zahlreiche Aus-
zeichnungen. Darunter auch
der Reinhard und Max Man-
nesmann-Preis, den die Firma
2016 erhielt. Obwohl die Man-
nesmann-Brüder für das naht-
lose Rohr bekannt waren. Und
Blissenbach daran arbeitet, das
geschweißte, also praktisch
den Gegenentwurf, zu perfek-
tionieren.

Dabei hat auch seine Firma
eine Verbindung zu den Man-
nesmännern. Ein Mitarbeiter
des Röhrenwerkes brachte
Ernst Blissenbach einst auf die
Idee, sich mit der Entgratung
im Rohr zu beschäftigen. Zuvor
hatte der gelernte Werkzeug-

Daneben tritt Ernst Blissen-
bach auch in seiner bergischen
Heimat immer wieder als
Spender und Mäzen auf, erst
im Januar gab es noch 7000
Euro für die Beleuchtung des
„Blauen Monds“, ein Industrie-
denkmal im Remscheider Süd-
Bezirk. „Ich gebe alles zurück,
was ich kann“, sagt Blissen-
bach. „Ich hänge nicht am
Geld.“

Anders als an seiner Firma.
Für die er auch die Mühe auf
sich nimmt, andere von deren
herausragender Stellung in der
Welt der Rohrproduktion zu
überzeugen, so wie im Dezem-
ber 2020 Prof. Venohr. „Das
war eigentlich ganz einfach“,
sagt Ernst Blissenbach heute.
„Weil wir einfach die Besten
sind.“

macher 21 Jahre lang bei Vail-
lant gearbeitet, unter anderem
in der Konstruktionsabteilung.

Größtes Hobby des Firmen-
inhabers, dessen Sohn Arndt
längst ins Unternehmen einge-
stiegen ist, bleibt der Fußball
und da insbesondere der FC
Bayern München. Vor allem
zum ehemaligen Manager Uli
Hoeneß pflege er ein gutes
Verhältnis, sagt Blissenbach.
Als die Bayern in der Saison
2019 überraschend noch das
Double schafften, spendete er
für Menschen, die unverschul-
det in Not geraten waren. Und
als Hoeneß nach seiner ver-
büßten Gefängnisstrafe 2016
erneut zum Präsident des
Clubs gewählt wurde, erhiel-
ten alle Mitarbeiter einen zu-
sätzlichen Urlaubstag.

Im August wird Ernst Blissenbach
85, seine Firma feiert heute
Geburtstag. Foto: Blissenbach

Bastian, nicht
Thomas Liedgens
BERGISCHES LAND In der Diens-
tagsausgabe ist uns an dieser
Stelle ein Fehler unterlaufen:
Der Inhaber von Waldcamping
Glüder, der in dem Artikel über
den Camping-Boom zu Wort
kam, heißt Bastian Liedgens
und nicht, wie fälschlicher-
weise geschrieben, Thomas
Liedgens. Bastian Liedgens hat
den Betrieb gerade von seinem
Vater Thomas übernommen,
die Aussagen in dem Artikel
stammten von ihm. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen.

Nachrichten

Vortrag zu neuem
Lieferketten-Gesetz
SOLINGEN -böh- Das Lieferket-
tensorgfaltspflichten-Gesetz
wirkt sich auch auf die Unter-
nehmen in der Region aus. Es
soll für einen besseren Schutz
der Menschenrechte in der Lie-
ferkette sorgen. Es betrifft
Unternehmen ab 3000 Mitar-
beitenden ab 2023, Unterneh-
men ab 1000 Mitarbeitenden ab
2024. Auch auf deren Lieferan-
ten wirkt sich die Regelung aus.
Um den betroffenen Betrieben
Orientierung zu bieten, hat die
Wirtschaftsförderung Solingen
eine Veranstaltungsreihe zum
Thema ins Leben gerufen.
Unter dem Titel „Was tun mit
dem LkSG“ bringt Dr. Esther
Heidbüchel ihre langjährige
Berufserfahrung in fast allen
Bereichen der Wertschöp-
fungskette ein. Die erste digi-
tale Veranstaltung findet am
heutigen Freitag, 25. März, von
13 bis 14 Uhr statt. Über das
Thema Menschenrechte soll
sich dem Thema Lieferketten
angenähert werden. Das Ange-
bot ist kostenfrei. Der Vortrag
findet via Zoom statt. Meeting-
ID: 6 40 21 83 83 65.

Heute, Freitag, 25. März, 13
bis 14 Uhr, digital
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